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Kommt dieses Jahr die Zinswende? 

Wie man jetzt Geld sinnvoll anlegt 

Die Verbraucherzentrale NRW rät: Zinsangebote vergleichen und 

verschiedene Laufzeiten und Produktklassen wählen 

Sinken bald die Zinsen? Die Frage steht schon länger im Raum. Doch 
auch am 1. Mai hat die US-Notenbank Federal Reserve (Fed) den 
Leitzins erneut unverändert gelassen. Wie sich die die Europäische 
Zentralbank (EZB) auf der nächsten EZB-Zinssitzung am 6. Juni 
entscheiden wird, ist noch offen. Denn in den USA liegt die Inflation 
aktuell höher als bei uns. Falls es zu einer Zinssenkung kommen 
würde, wäre dies für alle, die eine Immobilie finanzieren wollen, eine 
gute Nachricht. Denn mittelfristig wird der Baukredit weniger kosten. 
Für Sparer:innen dagegen gibt es dann weniger Zinsen. „Wer kurz- 
oder mittelfristig Geld anlegen kann und will, sollte sich dafür jetzt 
noch ein gutes Festgeld-Angebot sichern“, empfiehlt Ralf Scherfling, 
Finanzexperte der Verbraucherzentrale NRW. „Allerdings bieten viele 
klassische Filialbanken deutlich weniger als Direktbanken.“ Die 
Verbraucherzentrale NRW erklärt, wie Sparer:innen sinnvoll Geld 
anlegen können. 
 
 

 Beim Festgeld gibt es noch mehr als drei Prozent Zinsen 

Beim Festgeld sind schon länger keine vier Prozent Zinsen mehr drin, 

aber einige Geldinstitute bieten je nach Anlagezeitraum aktuell noch 

mehr als drei Prozent Zinsen. Beispielrechnung: Erhält man für 10.000 

Euro drei Prozent Zinsen statt ein Prozent, bedeutet das ein Plus von 

200 Euro pro Jahr. Vorteil: Wie ein Sparbuch oder Tagesgeld zählt das 

Festgeld zur sicheren Geldanlage. Bis zu 100.000 Euro pro Sparer:in je 

Kreditinstitut sind durch die gesetzliche Einlagensicherung im Falle ei-

ner Bankenpleite geschützt. Nachteil: Festgeld ist während der Laufzeit 

nicht verfügbar. Wer in finanzieller Notlage vorzeitig über sein Geld ver-

fügen will, verliert in der Regel die Verzinsung und muss oft auch Straf-

gebühren zahlen. Achten sollte man auf die Bedingung am Ende der 

Laufzeit: Bei manchen Banken muss das Festgeld vor Ende der Lauf-

zeit ausdrücklich gekündigt werden, sonst verlängert sich die Anlage 

zum dann aktuellen Zinssatz. Wer sicher gehen will, kann direkt nach 

dem Abschluss für das Ende der Laufzeit kündigen. 

 Wie man die Inflation ausgleicht 

Egal ob Sparbuch, Tagesgeld oder Festgeld – durch die Inflation ma-

chen Sparer:innen reale Verluste, weil das angelegte Geld jeden Monat 
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an Wert verliert. Beispiel: Wer 1.000 Euro zu einem Zinssatz von einem 

Prozent anlegt, erhält nach einem Jahr zwar 1.010 Euro. Bei einer un-

terstellten Inflation von drei Prozent bleibt aber nur eine Kaufkraft von 

knapp 980 Euro. Die Zinsen gleichen den Verlust also nicht aus. Die 

gleiche Geldanlage über zehn Jahre gerechnet bedeutet am Ende ein 

Kapital von knapp 1.104 Euro, in der realen Kaufkraft aber deutlich we-

niger. Bei einer durchschnittlichen Inflation von jährlich drei Prozent be-

trägt die Kaufkraft nur noch rund 821 Euro. Hier sollte man also darauf 

achten, dass der Habenzins die Inflation mindestens ausgleicht. 

 Tagesgeld-Konto für die finanzielle Reserve 

Die Liquiditätsreserve sollte maximal zwei bis drei Nettomonatsgehälter 

betragen. Da es auf dem Girokonto keine Zinsen gibt, ist die einfachste 

Alternative ein Tagesgeld-Konto. Das bieten fast alle Banken an. Das 

Geld ist dort jederzeit verfügbar und es gibt inzwischen bei vielen Kre-

ditinstituten wieder Zinsen. Die Spitzenwerte auf dem Markt erreichen 

zwar fast vier Prozent. Sie gelten allerdings oft nur für Neukund:innen 

oder neues Geld von Altkunden und für eine begrenzte Zeit. Danach 

gibt es meist zwei Prozent oder weniger. Sparer:innen können auch 

überlegen, zu einer anderen Bank mit besseren Konditionen zu wech-

seln oder dort zusätzliche Konten einzurichten. Wichtig ist jedoch ein 

Blick auf die Herkunft der Bank. Denn die bestimmt, welches Einlagen-

sicherungssystem gilt. Im Falle eines Crashs müssten Kund:innen bei 

ausländischen Banken Ansprüche im jeweiligen Land anmelden und 

gegebenenfalls ein Währungsrisiko tragen. 

 Ausweg: Das Geld mit der Treppenstrategie breit streuen 

Insgesamt ist es ratsam, eine Geldanlage über verschiedene Laufzei-

ten und Produktklassen zu streuen. Sicherheitsorientierte Sparer:innen 

können der Treppenstrategie folgen. Das bedeutet: Man parkt einen 

Teil des Vermögens auf einem Tagesgeldkonto und investiert weitere 

Teile in Festgeldanlagen mit unterschiedlichen Laufzeiten (zum Bei-

spiel ein, zwei und drei Jahre). Wer von Zinssenkungen in diesem Jahr 

ausgeht, kann überlegen, mehr Geld in längere Festgelder bzw. Spar-

briefe zu investieren – sofern die individuelle Situation das erlaubt. Frei 

werdende Summen kann man zu den dann aktuellen Zinsen erneut an-

legen.  

 

Weiterführende Infos und Links: 

 Mehr zur Geldanlage unter: www.verbraucherzentrale.nrw/node/11534  

 Beratung rund um Geldanlage und Altersvorsorge (kostenpflichtig) un-

ter www.verbraucherzentrale.nrw/node/1310 
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